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dla ; a hebung der Zölle in Gold war eine ſehr weſent⸗ 
Der Kaiſer bei Bismarck. 8 Erhöhung, 1 8 Su Funde ber b 

5 iſers in Fried- Opfer des kürkiſchen Krieges wurden zunät 
ri ER W na e 12 be⸗ 1881 aus finanziellen Gründen die Zölle erhöht, 
reits mitgetheilten Telegramme Folgendes zu⸗ dieſe ng hat 1882 ihren Fortgang gefunden 
jammen: zen | SnBuftte Der Kari forielegt dis au 1801 echköt 
Trotz der ſtrengen Abſperrungsmaßregeln] Ae ee e ee 
hatten ii am Nach g etwa 5000 Perſonen Ache cum N 
in der Umgebung bes Cchloffes zu Friedrichsrub durch dieſe ſchwankende Politik ftarf in Mitleibene 


— Auf die aus Anlaß der fünfzigjährigen 
iederkehr des Tages, an welchem König Friedrich 
Wilhelm IV. das Protektorat über die preußiſchen 
Guſtav Adolf⸗Vereine übernahm, an den Kaiſer 


funden. Den Abſperrungsdienſt leitete die du üben | Industrien Vortheile zuzuwenden, war auch der gerichtete Adreſſe ift, der „Poſt“ zufolge, dem Vor⸗ 
Samen Er Nee 8 5 sos schaft gezogen. Redner geht nunmehr auf die an Gefichtspuntt maßgebend den Weitefien Gauen des ſtand des Gelen Hun en ſol⸗ 
wie die zuſammengezogene Kreisgendar⸗ den Abſchluß der deutſchen Handelsverträge mit deutſchen Vaterlandes dieſe Vortheile zuzuwenden. gende Antwort zugegangen: e 
merie. Gegen 4°, Uhr trat Fürſt Bis⸗ Oeſterreich⸗Ungarn, Italien und der Schweiz ſich] An einzelnen Beispielen legte Redner dieſes Be⸗ „Berlin, den 16. Februar 1894. 


knüpfenden Ereigniſſe bis zu dem Zollkriege des 
Näheren ein, um dann die Nothwendigkeit darzu⸗ 
legen, welche für Deutſchland wie für Rußland 
dazu geführt hat, in Verhandlungen einzutreten, 
um dem beiden Theilen zum Schaden gereichenden 
Zuſtande ein Ende zu machen. In dem vor⸗ 
liegenden Vertrage ſei dieſe Aufgabe gelöſt und 
zwar unter Mitwirkung der namhafteſten Ver⸗ 
treter der Induſtrie wie der Landwirthſchaft. 
Was die erſtere betreffe, ſo habe ſie der uner⸗ 
müdlichen Thätigkeit ihrer Vertreter, Ober⸗Berg⸗ 
rath Wachler, Kommerzienrath Möller und 
Kommerzienrath Vogel den großen Erfolg zu 
danken, welcher in einzelnen weitgehenden Kon⸗ 
zeſſionen im ruſſiſchen Tarife ſich klar für Jeder⸗ 
mann darſtelle. (Lebhafte Zuſtimmung.) Referent 
behandelte hierauf dieſe einzelnen Zollermäßigungen 
in überſichtlicher, ſachlicher Weiſe, erläuterte die 
neuen Beſtimmungen über die Zollabfertigung, 
das Abkommen über den Eiſenbahn⸗ und Schiff⸗ 
fahrtsverkehr und die 10jährige Dauer des Ver⸗ 
trages. Den letzten Punkt betreffend zeigt Herr 
Bueck die Bedeutung der Feſtſtellung der Zölle 
für dieſe Zeitdauer an der Hand der Erhöhungen 
welche der ruſſiſche Tarif allein in den Jahren 
1884 bis 1886 erfahren hatte, die das Geſchäft 
mit Rußland zu einem ſchadenbringenden, zum 
Mindeſten aber unſichern machten. 

Zum großen Bedauern bekämpfe die bisher 
aud p b ai eng Sn Re: 
Landwirthſchaft den Vertrag. Die Induſtrie habe en! . 1 
die Pflicht, zu prüfen, 55 diefe Vekämpfung in Kaiſer 115 dem an bis iu den Tod ger 
den Thatſachen ihre Begründung finde. Redner Obe alla a lab 1 5 Penn: 310 
beſtreitet, daß die Rußland zu gewährende Zoller⸗ igkeit glg 1 613 1 N 1 890 icht und Schul⸗ 
mäßigung für Getreide der deutſchen Landwirth⸗ digkeit gethan bis zum letzten Athemzuge, wie ich 
ſchaft zum Schaden gereichen würde und führte das von dem Perſonal meiner Marine, auch hin⸗ 
hierfür die amtlich feſtgeſtellten Zahlen des Im- ſichtlic des Maſchinenperſonals, an das beſonders 
ports Deuſchlands an Brodfrüchten in den letzten hohe Anforderungen herantreten und denen das⸗ 
10 Jahren an,. An der Hand dieſer Zahlenf ſelbe ſich alle Zeit gewachſen gezeigt hat, zu er. 
zeigte Redner, wie die Abnahme des ruhen want eee babe Bee Be 
Imports an Weizen von 289000: Tonnen im immer ein Zeichen der Nacheiferung bleiben, aus⸗ 
Jahre 1892 auf 21000 Tonnen im Jahre zubarren da, wo der Beruf hinruft, im Kriege 
1893 auf den Preis nicht eingewirkt habe; der u ab De u das Andenken der in der 
ruſſiſche Platz ſei von den Vereinigten Staaten, on ung Se ienſtes Verbliebenen zu ehren, 
Argentinien und Rumänien eingenommen worden. . aß allen bei der Beerdigung die 
Der Preis in Deutſchland bilde ſich nach dem 9 eichen Ehren! ezeugumgen zu erweiſen ſind „wie 
Weltmarktpreiſe und dem Angebot und Nachfrage] den vor aba DENE a 
auf dem Weltmarkte; der Zoll an der zufiiichen | au 519 100 auf S. M. 5 Fall 
Grenze ſei in der zweiten Hälite 1893 und in den denburg, wird Der „ oſſ. Zig.“ neichrieben: 
erſten Monaten 1894 bei der Preisbildung gar Wie ſehr das Reichsmarineamt bemüht iſt, 
nicht zur Geltung gekommen. Die Befürchtung, derartige traurige Geſchehniſſe, wie ſie no an 
daß insbeſondere der deutſche Roggenmarkt em“ Bord des ada An nn e an urg 
pfindliche Störungen durch die Herabsetzung dieſes ereignet haben, zu pe 11 =: ſen die betreffen. 
Zolles erfahren würde, vermochte Redner ebenfalls 11 en 10 a ERST 99 ö Bier ei r one dend 
nicht zu theilen, wie er an der Hand der Einfuhr⸗ kaiſerlichen Marine, die von den Probefahrten, den d. Mts. Über die Frage der Regelung der Arbeits: 
ziffern und der notirten Preiſe ſchlagend nachwies. Abrechnungsbedingungen u. ſ. w. eines Kriegs- zeit und der Sonntagsruhe in Bäckereien. 

Die Aufrechterhalfung des Diſßerentiaſzelles an Tin namen. nnd bie Peifung: über die 
den deutſch⸗ruſſiſchen Greuzen würde, wie Redner Leiſtungsf big eit und kädelloſe Amsfühtung det 
weiter darlegte, nicht verhindern,, daß rufſiſches | Tele und Maſchinenaulagen befinden ſich iu der 
Getreide auf den Weltmarkt“ drückte, indem Dienſtvorſchrift die eingehendſten Inſtrukttonen, 
däniſches, holländiſches, belgiſches Getreide au die vor Jeder endgültigen erſten Indienſiſtellung 
ſeiner Statt nach Deulſchland gelangen: würde; eines Schiffes angewandt werden mäſſen Ehe 
die Urſprungszeugniſſe vermögen dieſen Dingen e an a de m ln 10 
einen Halt nicht zu gebieten. Sicherlich würden denken iſt, finden die verſchiedenſten Dampfteflel; 
ſich die ausländiſchen Müllen nicht verſagen, und Maſchinenproben auf der Stelle ſtatt, wobei 
ruſſiſches Getreide zu vermahlen und Mehl bei! die eh durch beſondere Vorrichtungen feſt 
uns zu importiren, womit die deutſche Mühlen⸗ Leran = A e . ſie ſich ie in Fahrt 
induſtrie ſchwer gefährdet würde. Nur aus dieſer ſetzen ene l 770 ſich die geſammte 
Ueberzeugung, daß aus dem Vertrage der deut- Peaſchinenaulage als tadellos hergeſtellt und arbei- 
ſchen Landwirthſchaft ein Schaden nicht erwachſen for erwieſen Sa et die eigentlichen ee 
tönne, habe die Induſtrie ſich entſchloſſen, für den Ii der bon 52 928 die Ee Luster Ra 
Vertrag einzutreten, der der deutſchen Induſtrie wiederum a 4 i eit eh 
nicht nur die Erhaltung des bisherigen Abſatz⸗ Aue 15. I 91 5 1 = ale 
gebietes fichere, ſondern es ihr auch ermögliche, Fall rag all 1 ur n Re en don 
ihren bisherigen Abſatz ganz erheblich zu vermeh⸗ Ja 55 1 mer Re 10 7 x 1 
ren und zu erweitern. Auch Deutſchland werde rs 99000 10 Fr Bericht. Erſt 
feinen Nutzen von der kulturellen  Grfchliegung nachdem 1 la an arkeit der Schiffsmaſchinen 
Aſiens haben; nicht allein die Großinduſtrie, ſon⸗ b Wr fett air „tt, werden weitere 
dern auch das Kleingewerbe werde dieſer Vortheile Se a die 2% Seetüchtigkeit bes 
aus dem Vertrage theilhaftig werden. un es, ſeine Steuerfähigkeit u. ſ. w. darthun 

Die Landwirthſchaft ſollte ſich vergegenwär⸗ N 1 5 RE 
tigen, daß 1870, als der Grund zu der nationalen Tele 1 en Scifſete A 1 07 
Wirthſchaftspolitik gelegt wurde, die auch den 8 4 85 1 iin en er 
Schutz der Landwirthſchaft brachte, die Haupt⸗ Gf 19155 nn ſproch zur der u: emann, 
arbeit ſeitens der Induſtrie geſchehen war. Die von „Deintienen Ae wen zu deren Erinnerung 
Jnduſtrie will das Bünduiß aufrecht erhalten, eine Gedächtnißtafel in der Garniſonkirche zu Kiel 
welches fie damals mit der Landwirthſchaft. ger geſtiftet werden wird denn bereits vor Jahren, 
ſchloſſen hat; und wir wollen hoffen, daß die nach dem Untergang der Kriegeſchiffe en und 
Mahnung, die mehrfach neuerdings gehört worden 7 ber Nur er Ne n Sr 
und die eifrig den Fortbeſtaud dieſes Bündniſſes ee Wilhelmstafe Füße e im Offizier 
befürwortet, von der Landwirthſchaft beherzigt Kahn zu Weilhelmns alen | aß diejenigen Kame⸗ 
wird und daß die Laudwirthſchaft, der Induſtrie raden nicht als „verunglückt“ oder „ertrünken“ be⸗ 
geben werde, was dieſe für ſich und ihre Ar⸗ trachtet werden pe vr 1 Aum letzten Augen⸗ 
beiter fo dringend gebraucht. (Lebhafte, allſeitiger a 11 5 Aiden AA leid c ſei en 
Beifall.) | { 5» kinn fern im Sturm iR ente feindliche 

Reichstagsabgeordneter Möller hofft, daß die Se : ; Allee 19 05 
jetzt zu politicchen Zwecken Tanatifitre Laudwirth⸗ Stellung, mit dem Degen in der Hand ereilt. 
ſchaft noch rechtzeitig einſehen werde, daß ein“ Wie aus Wilhelmshafen gemeldet wird 
blühende Induſtrie in erſter Linie auch der Land⸗ iſt während des Aufenthalts des Kaiſers daſelbſt 
wirthſchaſt zu Gute käme und daß beide produk ein Beſuch des neuen Panzerſchiffes „Kurfürſt 
tiven Stände nur gedeihen könnten, weun die Friedrich Wilhelm“ in Ausſicht genommen, wel⸗ 
Intereſſen beider gewahrt werden. Im vorliegen⸗ cher am hentigen Nachmittag erfolgen ſoll. Für 
den Falle handle es ſich nicht um eine Schädigung den morgigen Mittwoch iſt die Beſichtigung der 
der Landwirthſchaft, dieſer würde die Induſtrie neuen Haubitzenbatterie beabſichtigt, wohin ſich 
nicht zuſtimmen, wohl aber um eine weſentliche der Kaiſer vom Alten Hafen aus mittelſt Zur 
Förderung der induſtriellen Intereſſen. Redner pevobootes begeben wird. „König Wilhelm“, 
ſchilderte ſodann die Thätigkeit des Zollbeiraths, deſſen 25 jähriges Inbiläum in Gegenwart des 
welcher durch ſeine fortzeſetzte Verbindung mit den Kgiſers heute gefeiert wird, iſt der erſte Panzer, 
Intereſſenten es ermöglichte, daß jedes ruſſiſche der in den Dieuſt der preußiſchen Flotte geſtellt 
Angebot genau nach dem Intereſſe der betreffenden wurde. „König Wilhelm“ wurde auf der Werft 
deutſchen Induſtrie geprüft wurde, jo daß jede zu Bachwall bei London auf Stapel gelegt und 
Poſition wohl erwogen wurde und das möglichſt war eigentlich für die Türkei beſtimmt. Da aber 
Erreichbare darſtellt. Man mülſſe ſich vergegen⸗ dieſer Staat nicht zahlen konnte, fo kauſte Preußen 
wärtigen, daß Rußlands Handelspolitik eine ſcharf das Schiff. Am 25. April 1868 lief „König 
ausgeprägte protektioniſtiſche Richtung verfolgt, die Wilhelm“ vom Stapel, und der innere Bau 
aufzugeben ihm nicht zugemuthet werden konnte. wurde ſo beſchleunigt, daß das Schiff am 20. 
Was aber erreicht worden, ſei ſelbſt unter dieſem Februar 1869 in Dienſt geſtellt werden konnte. 
Geſichtspunkte noch ſehr werthvoll. Es ſei zu Sein erſter Kommandaut war Kapitän Henk. 
hoffen, daß die Erſahrungen, welche damit gemacht Am 1. Mai 1869 wurde es nach Kiel überführt. 
wurden, daß praktiſche Geſchäftsleute hinter den Am Krieg 1870 nahm es inſofern Theil, als es 
folgten neue Reviſionen und 1850 die Auſſtellung Unterhändlern geſtauden, dazu führen werde, daß die Jademündung unter Jachmann gegen die 
eines neuen Tarifs, welcher jedoch bereits 1857 in Zufunft an dieſem Modus ſeſtgehalten werden ſranzöſiſche Flotte zu vertheidigen hatte. 1871 g N | 

K 5 a wurde es außer Dienſt geſtellt und gründlich der Legislakurperiode. Die Wahl der erſterwähu⸗ 


und 1858 erneut revidirt wurde. Der Kampf wird. (Bravo!) t A SR zu 
zwiſchen Keil S l zu An 5 ommerzienrath Vogel legte die Geſichts⸗ reuovirt. Am 31. Mai 1878 rannte es denten 29 Vorſtandsmitglieder findet auf Provinzial⸗ 
j Freihandel und Schntzzoll zu Anfang der | Kommerz „Großen Kurfürſten“ unweit Folkeſtone an, wobei] bezw. Landesparteitagen ſtatt; konfervative Vereine 


Goer Jahre i pu; „ unter welchen der Zollbeirath zu ar⸗ beit f 
Se 1555 80 eim esel 1 h der letztere ſauk und 209 Menſchen ertranken, als ſolche ſind gemäß den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
2 „König Wilhelm“ ſelbſt aber ſtark beſchädigt gen über das Vereinsweſen zur Vornahme dieſer 


mäßigter T beiten hatte; dieſer durſte ſich nur als ehrlicher 
5 dig er 9 f N 1 v \ { 5 2 > I a = 2 5 x R 
mif in Kraft geſetzt wurde, auen wurde. Am 3. Juli 1887 nahm es an den Feſt⸗ Wahlen nicht befugt. Die Auswahl der 29 Vor⸗ 


ſtreben und die Erfolge, die erzielt wurden, dar. 
Redner hofft, daß die Erfahrungen, die jetzt ge⸗ 
macht ſeien, die Regierung dahin führen würden, 
künftig die Zollbeiräthe direkt bei den Verhand⸗ 
lungen zu betheiligen. f 

Der Vorſitzende, Kommerzienrath Haßler, 
dankt. den Referenten für ihre Ausführungen und 
giebt dem Wunſche Ausdruck, daß die überzeugen⸗ 
den Darlegungen des Herrn Bueck auch bei den 
Gegnern des Vertrages Würdigung finden mögen. 
Mit dem beſonderen Danke für Herrn Bueck für 
deſſen vortreffliches Referat verbindet der Vor⸗ 
ſitzende auch den Dank für die Herren Wachler, 
Möller und Vogel für deren unermüdliches, er⸗ 
folgreiches Bemühen um das Zuſtandekommen des 
Vertrages. Die Verſammlung ſtimmte dieſem 
Danke lebhaft zu und votirte denſelben durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. 


marck aus dem Schloß in den Park und wurde 
vom Publikum mit brauſendem Jubel empfangen; 
da aber die Menge weithin zurückgedrängt ward, 
trat der Fürſt an den kommandirenden Wacht⸗ 
meiſter heran und erklärte, daß er ſo ſtrenge 
Maßregeln nicht wünſche und nun wurden die 
tauſende von Zuſchauer bis dicht an das Schloß 
zugelaſſen. Offizielle Perſönlichkeiten und politiſche 
Notabilitäten waren in der Menge nicht zu be⸗ 
merken. Gegen 46 Uhr trat der Fürſt aus dem 
Portal des Parks, begleitet von Profeſſor 
Schweninger und Dr. Chryſander, feine zwei 
Doggen folgten ihm. Der Fürſt trug unter dem 
neuen, ihm vom Kaiſer geſchenkten grauen Mantel 
die Parade⸗Uniform des ihm verliehenen Regi⸗ 
ments, der halberſtädtiſchen Küraſſiere, hatte den 
Stahlhelm aufgeſetzt und ſah vorzüglich aus; 
Profeſſor Dr. Schweninger hat überdies ver⸗ 
ſichert, daß ſich der Fürſt vollkommen wohl be⸗ 
finde. Pünktlich um 5 Uhr 57 Minuten rollte 
der aus acht Achſen beſtehende Hofzug vor dem 
Schloßthor in Friedrichsruh ein, der Kaiſer ſtand 
am Fenſter in Marineuniform mit Mautel. Er 
wurde ſtürmiſch von der Menge begrüßt, ſpraug 
aus dem Wagen und nmarmte den Fürſten, der 
darauf wiederholt dem Kaiſer die Hände ſchüttelte. 
Im Gefolge des Kaiſers befauden ſich auch Oberſt 
Scholl, Geheimrath Dr. Lucanus, Major Moltke 
und v. Bülow. Nach erfolgter Begrüßung und 
Vorſtellung begab ſich der Kaiſer neben Bismarck 
gehend, ins Schloß, woſelbſt im gelben Zimmer 
die Fürſtin den Monarchen ehrfurchtsvoll begrüßte. 
Der Monarch ſprach dort längere Zeit mit dem 
fürſtlichen Paar allein, führte dann die Fürſtin 
in den Salon und begab ſich ſpäter in die für 
ihn bereiteten Gemächer. Um ſieben Uhr fand 
das Souper ſtatt, bei dem der Kaiſer zwiſchen 
dem Fürſten und der Fürſtin Platz genommen 
hatte und während deſſen Dauer der Monarch 
dem Fürſten an zwei Gardegrenadieren die Ver⸗ 
beſſerungen der neuen Uniform zeigte. Das 
Souper beſtand aus elf Gängen: Auſtern, Schild⸗ 
krotenſuppe, Forelle, Trüffelſauce, Hirſchrücken, 
Wildſchweinskopf, Faſanen, Gänſepaſteten, Spar⸗ 
gel, Zitroneneis, Kaſeſtaugen, Deſſert. Der Fürſt 
kredenzte die hiſtoriſche Flaſche Steinberger 
Kabinet mit einem Trinkſpruch auf den Kaiſer 
Nach dem Eſſen verweilte der Kaiſer in lebhafter 
Unterhaltung mit dem Fürſten, der Fürſtin und 
den anderen anweſenden Perſönlichkeiten. Der 
Kaiſer ſtellte dem Fürſten zwei Soldaten ver 
ſchiedener Waffengattungen der neuen Feldaus⸗ 
rüſtung vor. Nach Eintritt der Dunkelheit be⸗ 
gann eine glänzende Julnmination der Umgebung 
des Bahnhofes und der in der Nähe liegenden 
Gebäude. Auf den Raſen waren durch Tauſende 
von Lampivus die Namenszüge „Wilhelm II.“ 
und „Bismarck“ dargeſtellt. Gleich nach dem 
Empfang des Kaiſers begann das Diner (zu 12 
Gedocken). Der Kaiſer nahm zwiſchen dem 
Fürſten und der Fürſtin Platz. Zu einer groß⸗ 
artigen Ovation kam es bei der präzis 9 Uhr 
Abends erfolgten Abfahrt des Kaiſers von 
Friedrichsruh, als der Kaiſer, begleitet vom 
Fürſten Bismarck, das Schloß verließ, um den 
Zug zu beſteigen. Die Maſſen durchbrachen das 
Spalier der fackeltragenden Feuerwehr und Gen⸗ 
darmen und ſtürzten, den Kaiſer und den Fürſten 
umringend, die ſich eben herzlich die Hand ge⸗ 
ſchüttelt, zu dem Zuge, welchen der Monarch dann 
beſtieg. Unaufhorlich mußte der Kaiſer, der 
ſichtlich bewegt war, dankend ſich zeigen, wobei 
ſich angeſichts der jubelnden Menge die Abfahrt um 
einige Augenblicke verzögerte, bis von kräſtigenHurrah⸗ 
rufen begleitet, der Zug ſich um neun Uhr acht 
Minuten in Bewegung ſetzte. Bei der Rückfahrt 
des Fürſten zum Schloſſe umdrängte das Publi⸗ 
zum den Wagen derart, daß es erſt mit Hülfe der 
Feuerwehr gelang, der Equipage durch die dichten 
mailen den Weg durch den Park zu 
en. 


Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben 
Allerhöchſt ſich lebhaft darüber gefreut, daß der 
Vorſtand des Hauptvereins der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung in der Provinz Brandenburg der fünfzig⸗ 
jährigen Wiederkehr des Tages, an welchem des 
hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV. Majeftät 
das Protektorat über die Guſtav Adolf⸗Stiftung 
in den preußiſchen Landen übernommen haben, in 
ſo pietätvoller Weiſe gedacht hat. Se. Majeſtät 


1 ——— 
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Dankbarkeit und das Gelöbniß, den in der Aller⸗ 
höchſten Ordre vom 14: Februar 1844 ſo trefflich 
vorgezeichneten Zielen alle Zeit nachzuſtreben, herz⸗ 
lich danken. Es wird Sr. Majeſtät eine ganz be⸗ 
ſondere Freude gewähren, auch ferner das ſegens⸗ 
reiche Werk der Guſtav Adolf⸗Stiftung nach Kräf⸗ 
ten fördern und die aufopferungsvolle Thätigkeit 
der preußiſchen Vereine mit Allerhöchſtihrer war⸗ 
men Theilnahme begleiten zu können. Auf Aller⸗ 
höchſten Befehl ſetze ich den Vorſtand hiervon er⸗ 
gebenſt in Kenutniß. Der Geheime Kabinetsrath, 
Wirkl. Geh. Rath gez. Lucanus.“ 


— Im Abgeordnetenhauſe wird vorausſicht⸗ 
lich morgen Mittwoch die Frage der Staffeltarife 
zur Erörterung kommen. Wie die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
hört, wird die Regierung erklären, daß ſie einem 
Druck von bundesſtgatlicher Seite nicht nachgebe, 
die Sache aber nochmals eruſter Prüfung unter⸗ 
ziehen wolle. Zu dieſem Zweck ſoll alsbald der 
Landeiſenbahnrath einberufen werden. 


— Man erinnert ſich noch der Vorgänge in 
Kowno oder Krodſe, die gewaltſame Schließung 
einer katholiſchen Kirche, wobei Koſaken auf Be⸗ 
fehl des ruſſiſchen Gouverneurs in die Kirche 
eingedrungen und gegen die dort Verſammelten 
arge Ausſchreitungen begangen haben ſollen. Der 
Papſt ſoll ſich deswegen in einem privaten Schrei⸗ 
ben an den Zaren gewendet haben, welch Letzterer 
vom Chef des Departements der fremden Kulte, 
Fürſten Kantacuzeno, einen Bericht verlangte. 
Dieſer Bericht wurde vom General Orjewski 
redigirt und ſtellte die Sache ſo harmlos dar, 
daß dem Zaren und dem Papſte kein Anlaß gege⸗ 
ben war, auf dieſelbe zurückzukommen. Nun ſind 
aber, wie der „Peſter Lloyd“ wiſſen will, dem 
Vatikan neueſtens Eröffnungen zugegangen, welche 
die erſten Berichte über jene von den Koſaken 
verübten Grauſamkeiten beſtätigen. Die Ange⸗ 
legenheit wird demgemäß, der erwähnten Quelle 
zufolge, neuerlich unterſucht werden. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik ver? 
handelte in ihren Sitzungen am 14., 15. und 16. 
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Deutſchland. 8 

Berlin, 20. Februar. Das „Mar.⸗Ver.⸗Bl.“ 
veröffentlicht in ſeiner jüngſten Nummer folgenden 
kaiſerlichen Erlaß über die Ehrung der Opfer des 
Unglücksfalles auf der „Brandenburg“: 

„Tief erſchüttert von dem Uaglücksfalle, der 
ſich auf meinem Panzerſchiffe „Brandenburg“ am 
16. dieſes Monats durch einen Bruch eines Ventils 
der Dampfleitung zugetragen hat, beklage ich mit 
meiner Marine den Verluſt ſo vieler braver, ihrem 


— — — 


wie der „Reichsanz.“ mittheilt, einige auf dieſen 
Gegenſtand der Tagesordnung bezügliche Eingaben 
zur Kenntniß der Kommiſſion gebracht. Nach 
einem einleitenden Bericht des königlich würtem⸗ 
bergiſchen Regierungsdirektors von Schicker über 
die Ergebniſſe der bisherigen ſchrifllichen Ermitte⸗ 
lungen wurde ſodann zur Vernehmung der 24 
Auskunftsperſonen geſchritten, bei der abwechſelnd 
Vertreter der Meiſterſchaft und Vertreter der Ge⸗ 
ſellenſchaft gehört wurden. Zunichſt wurden hier⸗ 
bei die Unterſchiede erörtert, die über Betriebsart, 
die Gebäckſorten, die Gewohnheiten des Publikums 
u. ſ. w. in den verſchiedenen Gegenden des Reiches 
beſtehen, ſowie ferner die Frage, ob und inwieweit 
vorherzuſehende Unregelmäßigkeiten im Verlauf 
des Backprozeſſes und im Gange des Ofens einen 
Einfluß auf die Dauer der Arbeitszeit ausüben. 
Im Anſchluß hieran wurde den Auskunſtsperſonen 
die Frage vorgelegt, ob ſie eine geſetzliche Beſchrän⸗ 
kung der Arbeitszeit der Bäckergeſellen auf eine 
Dauer von täglich ungefähr zwölf Stunden für 
durchführbar hielten. Dabei wurden insbeſondere 
folgende Möglichkeiten eingehend erörtert: eine täg⸗ 
liche Arbeitszeit von zwölf Stunden einſchließlich 
der Pauſen, eine wöchentliche Arbeitszeit von 72 
oder von 75 Stunden, bei der alle Pauſen von 
einſtündiger oder längerer Dauer in Abzug zu 
bringen wären, und eine tägliche Arbeitszeit von 
14 Stunden einſchließlich zweier Pauſen von je 
einer Stunde. Die Vernehmungen werden ſteno⸗ 
graphiſch aufgenommen. Das Protokoll wird ge⸗ 
druckt und veröffentlicht werden. Die Verhand⸗ 
lungen am 17. d. M. begannen mit der Verneh⸗ 
mung der Auskunftsperſonen aus dem Konditorei⸗ 
Gewerbe. ü 127713 

— Zur Parteiorganiſation ſchreibt die „Kon 
ſervative Korreſpondenz“: 77001 

„Der konſervative Parteitag vom 8. Dezember 
1892 hatte bekanntlich den Vorſtand des Wahl⸗ 
vereins der deutſchen Konſervativen beauftragt, als 
künftigen Parteivorſtand einen Ausſchuß von etwa 
48, das allgemeine Vertrauen der Partei genießen⸗ 
den Mitgliedern, die zu einem Theile von den 
parlamentariſchen Körperſchaſten, zum andern 
Theile von den Parteigenoſſen bezw. in den Pro⸗ 
vinzen gewählt werden ſollen, zu konſtituiren. 
Nachdem der Vorſtand des Wahlvereins am 20. 
März v. J. behufs Vorberathung dieſer Angelegen⸗ 
heit eine beſondere Kommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Freiherr von Manteuffel⸗Kroſſen, Graf zu 
Limburg⸗Stirum und Hofrath Dr. Mehuert, 
niedergeſetzt hatte, ſind von denſelben in mehr⸗ 
fachen Beſprechungen die Grundlagen für die Neu⸗ 
bildung des Parteivorſtandes präziſirt, am Soun⸗ 
abend dem Geſammtvorſtande vorgelegt und von 
dieſem im Großen und Ganzen acceptirt worden. 
Demgemäß wird der Parteivorſtand bezw. der 
Vorſtand des Wahlvereins der deutſchen Konſer⸗ 
vativen in Zukunft aus 53 Mitgliedern, von denen 
29 durch die Parteigenoſſen im Lande und 24 von 
den parlamentariſchen Körperſchaften delegirt wer⸗ 
den ſollen, beſtehen. Die Dauer der Mandate für 
die Vorſtandsmitglieder aus dem Lande beträgt 
5 Jahre. Die Mandate der von den Parlaments⸗ 
fraktionen gewählten Herren gelten für die Dauer 


Zum deutſch⸗xuſſiſchen 

Handelsvertrage. 

Berlin, 20. Februar. 

Unter Vorſitz des Kommerzienraths Haßler⸗ 
Augsburg traten am Montag die Delegirten des 
Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller im großen 
Saale des Kaiſerhofes zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, deren hauptſächlichſte Aufgabe die 
Stellungnahme der deutſchen Induſtrie zum 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag war. 

Von den Mitgliedern des Zollbeiraths wohn⸗ 
ten die Herren Reichstagsabgeordneter Kommer⸗ 
zienrath Möller (Brackwede) und Kommerzien⸗ 
rath Vogel (Chemnitz) den Verhandlungen bei. 

Nach einem warmen Nachrufe, welchen der 
Vorſitzende dem verſtorbenen Mitgliede Kommer⸗ 
zienrath Hugo Haniel gewidmet hatte, und nach 
Erſtattung des Berichts über die geſchäftliche 
Thätigkeit ſeit Februar 1893 referirte der Land⸗ 
tagsabgeordnete Generalſekretär H. A. Bueck über 
den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag. Der Be⸗ 
richterſtatter ſchickte voraus, daß wir uns unver⸗ 
kennbar vor einem epochemachenden Schritte auf 
dem Gebiete handelspolitiſcher Abmachungen be⸗ 
finden, Redner legte zuvörderſt die ſchwankende 
Handelspolitik Rußlands ſeit 1822 dar, in welchem 
Fahre ein Tarif aufgeſtellt wurde, der über 
300 Pofitionen enthielt, welche Einfuhrverbote be⸗ 
wiuaafen neben 41 Ausfuhrvoten. Die raſch auf 
8 einander folgenden 7 Reviſionen zeigen, in welch 
9 fortgeſetzter Unruhe dieſe Politik, welche darauf ger 
richtet war, für Rußland eine eigene Induſtrie 
Zu ſchaffen, ſich befand. Bis zu einem gewiſſen 
rade gelang dies auch, aber unter ſchwerer 
Schädigung des Handels; 1845 und 1849 er⸗ 


Makler für die geſammte deutſche Induſtrie füh⸗ 
1877 trat wieder eine Reaktion ein; mit der Er⸗ len, nicht preußiſche, ſächſiſche, ſüddeutſche Juter⸗ 


Steiner, William Wilkens. 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


laſſen dem Vorſtande für die Kundgebung treuer 


Beim Beginn der erſten Sitzung wurden, 


ſchleſiſcher Handelskammern und wirthſchaftlicher 
Vereine, ſowie von Breslauer Kaufleuten und 
Induſtriellen zwecks Stellungnahme zum deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrage war äußerſt zahlreich 
beſucht. Nach beifällig aufgenommenen Vor⸗ 
trägen des Handelskammer Präſidenten Geh. 
Kommerzienraths Leo Molinari und des Handels⸗ 
kammer⸗Syndikus Gothein nahm die Verſamm⸗ 
lung eine Reſolution zu Gunſten des Ver⸗ 
trages an. o 

Köln, 19. Februar. Wie der „Köln. Volks⸗ 
Zeitung“ aus Malmedy gemeldet wird, kommt 
das bei Elſeuhorſt geplante militäriſche Uebungs⸗ 
lager nur theilweiſe zu Stande, weil der vom 
Reichstag bewilligte Kredit von 21, Millionen 
Mark nicht einmal die Höhe der Grundentſchädi⸗ 
gung erreicht. Nöthig find 4 Millionen Mark. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 19. Februar. Anarchiſtenprozeß. Der 
Angeklagte Haspel erklärt bei dem Verhör, er ſei 
Anarchiſt und wolle feine Ziele durch Anwendung 
von Gewalt erreichen. Der Angeklagte leugnete 
jedoch, in Verſammlungen Vorträge über Bom⸗ 
ben gehalten zu haben, worauf ihm der Präſident 
die gegentheiligen Ausſagen der Mitangeklagten 
vorhält. Nach dem Verhör Haspels würde die 
Verhandlung unterbrochen. In der Nachmittags 
wieder aufgenommenen Verhandlung wurden die 
Angeklagten Hahnel und Slikula dem Verhör 
unterzogen. Hahnel geſteht die Herſtellung von 
Flugſchritten und Sprenggeſchoſſen zu, leugnet 
aber, deren Verwendung beabſichtigt zu haben. 
Slikula giebt die Theilnahme an den anarchiſtiſchen 
Verſammlungen zu. Von dem Juhalt der in⸗ 
kriminirten Flugſchriften habe er keine Kenntniß ge⸗ 
habt, weil er nicht leſen könne. . 18 

Wien, 19. Februar. Im niederöſterreichi⸗ 
ſchen Landtag haben heute die Antiſemiten 
Skandalſcenen hervorgerufen, wie ſolche hier 
Lande in einer parlamentariſchen Körperſe 
noch niemals vorgekommen ſind, indem gegen den 
Landmarſchall und den Statthalter unge 15 eine 
Stunde lang mit betäubendem Lärm ſpektaknlirt 
wurde. Der Statthalter, welcher antiſemitiſche 
Verdächtigungen aktenmäßig widerlegte, war durch 
den Skandal außer Stande, ſeine Darlegungen 
zu beendigen. 5 d N 

Nachmittags fanden abermals Demonſtra⸗ 
tionen von Arbeitsloſen auf der Schmelz ſtatt. 
Ungefähr 500 Perſonen, die ſich angeſammelt 
hatten, wollten nach der Stadt ziehen, berittene 
polizei zerſprengte die Demonſtrauten; mehrere 
Perſonen wurden wegen Widerſtandes zur Haft 
gebracht. iR: EG a BE 


wieſen den Gegenvorſchlag des Deßutirten! 
zurück und bekämpften deſſen ſozialiſtiſche Theo⸗ 
rien. Der Deputirte Guesde ſagte, die Arbeiter 
hätten weder von den Schutzzöllnern, noch on 
den Freihändlern etwas zu erwarten. Die So⸗ 
zialiſten wieſen jedes Eingreifen des Staates in 
die Geſellſchaft zurück. (Beifall auf der äußerſten 
Linken.) Der Deputirte Jules Roche kritiſirt die 
Schutzzollpolitik, die den Handel und die In⸗ 
duſtrie Frankreichs ruinire, und es Deutſchland 
möglich mache, Frankreich den ſchweizexiſchen 
und bald vielleicht auch den ruſſiſchen Markt zu 
entreißen. Kufen 
In Valence und Reims wurde je ein, in 
Romans und Umgegend zehn und in Lyon ſieben 


Anarchiſten verhaftet. ver: 
Großbritannien und Irland. 
London, 18. Februar. Ueber die polizeiliche 

Durchſuchung des „Anarchiſteuheims“ berichten 

die hieſigen Blätter: im, 
„Am Freitag Abend um 9 Uhr über⸗ 

rumpelte die Polizei den in der Windmill Street 

liegenden Klub „Autonomie“. Inſpektor Melville 
von Scotland Yard führte den Zug. Das 

Spezialfeld dieſes gewiegten Polizeimannes bilden 

die augrchiſtiſchen Umtriebe. Der Inſpektor war 

von 5 Scotland Yard⸗Geheimpoliziſten und 
mehreren Dutzend gewöhnlicher Schutzleute in 
bürgerlicher Kleidung umgeben. Der Streich 
gelang vollkommen. Es wax anzunehmen, daß der 

Klub geſtern Abend zahlreiche Beſucher haben 

werde, um das Ereigniß des Tages zu beſprechen. 

Ohne daß es zu irgend einer Scene kam, erlangte 


beſetzt und ſämmtliche Inſaſſen des Klubs für 
einſtweilen verhaftet erklärt. Sergeant: Walſh 
wurde als Thürhüter beſtellt, um allen ſpäter 
kommenden Anarchiſten als Pförtner zu dienen. 
Die Affaire ging ſo ſtill ab, daß man auf der 
Straße abſolut nichts gewahr wurde. Die ge⸗ 
wählte Stunde war die denkbar gülnſtigſte. 
Anarchiſten find, Nachtoögel. Um 9 Uhr iſt ein 
Anarchiſten⸗Klub ziemlich verödet. Aber von 10 
Uhr beginnt ſich das Völkchen zu ſammeln. Dem 
wodus procedendi der Polizei gab es nicht an 
einem humoriſtiſchen Element. Sobald ein Fremd⸗ 
ling an die Thür klopfte, ließ ihn Sergeant 
Walſh höflich hinein. Kaum aber im Hanſe, 
wurde ihm befohlen, ſich in das Souterrain zu 
begeben, wo der Inſpektor Melville, i von 
ſeinen Getrenen, Verhör hielt. Die meiſten 
Anarchiſten brauchten ihm nicht vorgeſtellt zu 
werden. Der liebenswürdige Inſpektor konnte ſie 
gleich mik Namen anreden. Er kennt ſie faſt 
Alle. Jeder mußte ſeine Wohnung und ‚Des 
ſchäftigung angeben. Unter den Beſuchern des 
Klubs waren alle Nationalitäten vertreten, be⸗ 
ſonders aber waren darunter viele Franzoſen und 
Deutſche. Die fehlende Keuntniß des Engliſchen 
ſchützte die Letzteren nicht. Der Juſpektor begann 
dann einfach das Verhör in ihrer Mutterſprache. 
Faſt Niemand ſetzte Widerſtand entgegen und 
nicht Wenige waren verhältnißmäßig mittheilſam. 
Nur ein Franzoſe wollte mit Gewalt wieder in die 
kalte Nachtluft. Er wurde ſchließlich ſo aggreſſiv, 
daß ihm Handſchellen angelegt werden mußten. 
Dann aber fügte er ſich der in der „Autonomie“ 
derweilen eingeführten Diktatur. Viele von den 


N 


olche hier zu 
Körperſchaft 


die Polizei Einlaß. Daun wurden alle Eingänge 
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vorgeführten Anarchiſten hatten keinen beſtimmten 
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bis 21 und 56 
Moltkeſtraße bis Kaiſer⸗Wilhelm⸗Platz Nr. 1—12 


442, ſowie die Straßen 19, 
: 6. Polizei⸗Revier, Kommiſſar Baeck, 
Bureau Pionierſtraße 2, H. r.: Alleeſtr. 1-26 


Beruf. Es war faſt die Mitternachtsſtunde her⸗ 


vom Arndtplatz bis Beringerſtraße, Beringerſtraße, 


angekommen, als Juſpektor Melville fein Werk Bismarckplatz, Bismarckstraße 8—19b, Bogislav⸗ 
für vollendet betrachtete und mit feiner Mann⸗ ſtraße 1—9 und 44— 52, Deutſcheſtraße 22— 44, 


ſchaft abzog. Bis dahin war Niemand aus dem 


Hauſe herausgelaſſen worden. Etwa 90 Beſucher 


hatte der Klub an dem Abend gehabt. Die Polizei 


nahm keine Verhaftungen vor. Es war ihr nur 
darum zu thun, Klub und Perſonen nach kom⸗ 


promittirenden Schriftſtücken zu durchſuchen. In 
5 dieſer Beziehung ſoll der Erfolg nicht gering ge⸗ 
weſen ſein. Daß 


; : keine Dynamitbomben und 
Aehnliches in der „Autonomie“ zu finden ſind, 


weiß Jeder, welcher die Anarchiſten kennt.“ 


London, 19. Februar. Heute fand in 


Greenwich die Leichenſchau im Falle Bourdin 
ſtatt. Die Leiche wurde von deſſen Bruder identi⸗ 
fizirt. Als die Geſchworenen den Schauplatz der 
Evxploſion beſichtigten, 


ſtieg ein franzöſiſcher 
Anarchiſt unter aufrühreriſchen Ausrufen auf das 
Gitter des Parkes und verſuchte, eine Anrede an 


die Anweſenden zu halten. Als die Polizei Ruhe 


gebot, ließ er ſich in unziemlichen Worten über 

London, 19. Februar. Unterhaus. Der 
Staatsſekretär des Innern, Asquith, erklärte, die 
meiſten Staaten des Feſtlandes beſäßen das Recht 
der Ausweiſung, das die Verfaſſung Englands 
nicht gewähre. In Folge der Ausweiſungen auf 
dem Feſtlande fänden von Zeit zu Zeit gefährliche, 


den Miniſter des Innern, Asquith, aus. 


unerwünſchte Perſönlichkeiten den Weg nach Eng⸗ S 
land und zwar nicht ſelten, ohne daß die engliſchen 


Behörden von den ausländiſchen gewarnt würden. 
Die Regierung ſei nicht der Anſicht, daß es nöthig 
geworden ſei, die Geſetze Englands, die ſowohl 


für den eigenen Schutz, als auch für die Erfül⸗ 
lung der internationalen Pflichten hinreichten, ab⸗ 


zuändern. Die Regierung ſei bereit und wünſche, 
mit den andern Ländern gemeinſame Maßregeln 
zur Bekämpfung der Anarchiſten und ähnlicher 
Feinde der Geſellſchaft zu ergreifen, habe aber die 
Anſicht, dieſe internationalen Bemühungen müßten 
nicht jo ſehr auf eine Erweiterung der Auswei⸗ 
ſungsgewalt, durch welche Unſchuldige mit Schul⸗ 


digen verwechſelt werden könnten und die Laſt und 


Gefahr von einem Lande auf das andere abgewälzt 


würden, als vielmehr darauf hinzielen, daß ein 


lonſtanterer Austauſch von Informationen und 


gemeinſamen Aktionen, ſowobl behufs der Ent⸗ 


deckung, als auch der Beſtrafung der Schuldigen 
zwiſchen den Regierungen und Polizeibehörden der 
verſchiedenen Länder ſtattfinde. 


Bulgaries. 
Sofia, 19. Februar. Bei der Verhandlung 
des Einſpruchs des Metropoliten Clement beim 


Kaſſationshofe beſtritten die Verthei diger die Ge⸗ 


ſetzlichkeit der Urtheile der Gerichtshöfe erſter und 


zweiter Inſtanz und betonten, daß nach der hiſto⸗ 


riſchen Tradition und den lirchlichen Statuten ein 
Metropolit für eine in der Ausübung. feiner kirch⸗ 
lichen Funktionen begangene Handlung nicht durch 
ein Zivilgericht abgeurtheilt werden könne. Ferner 


habe ein Richter des Gerichtshofes der erſten 


Inſtanz an den Demonſtrationen gegen den Me⸗ 
tropoliten theilgenommen und ſowohl die Gerichts⸗ 

öfe erſter wie zweiter Inſtanz hätten es abgelehnt, 
Zeugen zur Vertheidigung des Metropoliten zu 
vernehmen. 15 


Stettiner Nachrichten. 
; Stettin, 20. Februar. 
* Die im Laufe ver legten Jahre eingetretene 


Vergrößerung des Stettiner Weichbildes, welche 


bereits zur Bildung eines achten Polizeireviers 
Veranlaſſung gab, hat jetzt eine theilweiſe Um⸗ 
geſtaltung der Reviere nothwendig gemacht, die 
am 1. April d. J. in Kraft tritt. Unberührt 
hiervon bleibt nur das J. Revier, Bureau 


Zimmerplatz la. I., Kommiſſar Klapper, 


welches das rechte Oderufer und die Oderinſeln 
in ſich begreift. Die künſtige Gruppirung der 
Straßen erhellt aus folgender Zuſammenſtellung: 

2. Polizei ⸗ Revier, Kommiſſar 


Bundrock, Bureau Albrechtſtraße 7, p. l., dazu 


ehören: Albrechtſtraße, Artillerieſtraße, Bellevue⸗ 


straße 5663, Bergſtraße, Bollwerk 37, Breite 


ſtraße, Charlottenſtraße, Eliſabetyſtraße (ſüblich 
vom Berliner Thor Nr. 22— 55), Friedrichſtraße 
1—14 (außer Nr. 10a und 102), Grüne Schanze, 
Heiligegeiſtſtraße, Heiligegeiſtthor, Johannisſtraße 
1—5, Karlſtraße, Kirchplatz, Kloſterſtraße, Linden⸗ 
ſtraße, Magazinſtraße, Mauerſtraße, Mühlenberg⸗ 


ſtraße, Papenſtraße 7—18, Paradeplatz IS und 


5760, Paſſauerſtraße, Rosengarten, Schützen⸗ 
gartenſtraße, Schulſtraße, Viktoriaplatz, Wilhelm⸗ 
ſtraße, Große Wollweberſtraße 3747. 10 
Das 3. Polizei⸗Revier, Kommiſſar 
Kaethner, Bureau Frauenſtraße 51, I, um⸗ 
faßt: Auguſtaſtraße 14—47, Baumſtraße, Beutler⸗ 
ſtraße, Birkenallee öſtlich der Straße Nr. 19, 
Blumenſtraße 14 16, Bollwerk 1—35 und 38, 
Große Domſtraße, Fiſcherſtraße, Fiſchmarkt, 
Frauenſtraße, Fuhrſtraße, Guſtav⸗ Adolfſtraße, 
Hagenſtraße, Heumarkt, Heumarktſtraße, Hüner⸗ 
beinerſtraße, Johannishof, Junkerſtraße, Kloſterhof, 
Königsſtraße, Neue Königsſtraße, Kohlmarkt, 
Krautmarkt, Langebrückſtraße, Fort Leopold, Am 
Logengarten, Mittwochſtraße, Mönchenbrückſtraße, 
Neuer Markt, Große und Kleine Oderſtraße, 


Pelzerſtraße, Schloß und Münzhof, Peterſilien⸗ 


ſtraße, Reifſchlägerſtraße, Große und Kleine Ritter⸗ 
ſtraße, Schuhſtraße, Schulzenſtraße, Schweizerhof, 
Splittſtraße, Steinſtraße, Unterwiek. : 

| le Kommiſſar Zie⸗ 
rold, Bureau Roßmarktſtraße 5, I.: Anlagen, 
10 4 0 Auguſtaplatz, Auguſtaſtraße 1— 11 
un 
bis 41, Bismarckſtraße 1—7 und 20— 24, Bugen⸗ 
hagenſtraße, Kleine Domſtraße, Eliſabethſtraße 1 
bis 71, Friedrich⸗Karlſtraße von 


und 32— 43, Gieſebrechtſtraße, Grabowerſtraße 1 


und 13—35, Greifenſtraße, Jakobikirchhof, Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtraße 1—12 und 90—99, Kantſtraße, 


Königsplatz, Am Königsthor, Kronenhoſſtraße 1 
bis 9 und 26—30, Kronprinzenſtraße 1—15 und 
30-41, Löweſtraße, Louiſenſtraße, Marienplatz, 
Mönchenſtraße, Moltleſtraße, Papenſtraße 1—6, 
Paradeplatz 9—56, Pblitzerſtraße 1—17 und 94 


bis 102, Preußiſcheſtraße 1—13 und 106—111; 


Prutzſtraße, Roßmarkt, Roßmarktſtraße, Schiller- 
ſtraße, Schillerplatz, Spitzgaſſe, Wallgaſſe, Große 
Wollweberſtraße 1—36 und 48— 70, Kleine Woll⸗ 
weberſtraße. ; : 

5. Polizei⸗Revier, Kommiſſar Henſel, 


Bureau Pölitzerſtr. 70: Blücherſtraße, Derfflinger⸗ 


ſtraße, Deutſcheſtr. 5—21 und 45—66, Elyſium⸗ 
ſtraße, Feldſtraße 1— 5, Fichteſtraße, Friedeborn⸗ 


ſtraße, Gartenſtraße, Gueiſenauſtraſe, Grabower⸗ 


ſtraße 2-12, Grenzſtraße, Grünhoferſteig, Guten⸗ 


bergſtraße, Heinrichſtraße 1— 14, 19—20 und 40 


bis 53, J⸗Mlatz, König⸗Albertſtraße 4— 21, Kronen⸗ 
hofſtraße 10— 25, Kurzeſtraße, Lukasſtraße, Neue⸗ 


ſtraße 15—16, Petrihoſſtraße 1—18 und 48.—54, 
Pblitzerſtraße 18—93, Preußiſcheſtraße 14—21 und 


100—105, Roonſtraße 1—2 und 50, Schallehn⸗ 
ſtraße von Pöblitzer⸗ bis Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, 


Scharnhorſtſtraße, Taubenſtraße, Warſowerſtraße 


1—8, Wrangelſtraße, Porkſtraße, Zabelsdorferſtraße 
40 und 44. 


48—61, Am Berlinerthor, Birkenallee 10 


Falkenwalderſtraße 15—127, Friedrich⸗Karlſtraße 
13—51, Grünſtraße, K⸗Platz, Kaiſer⸗Wilhelmplatz, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 13-89, Karkutſchſtr. von der Bis⸗ 
marck⸗ bis zur Turuerſtr., König⸗Albertſtr 3a —30 u. 
25—32, Kreckowerſtraße, Kronprinzenſtr. 16—29, 
Petrihoſſtraße von Kaiſer⸗Wilhelmſtr. bis Falken⸗ 
walderſtraße, Pionierſtraße, Preußiſcheſtr. 22— 99, 
Querſtraße, Roonſtraße 19—25, Stoltingſtraße 


1—4 und 96=100, Turnerſtraße, Werderſtraße, P 


Straße 45 von Kaiſer⸗Wilhelmſtraße bis Falken⸗ 
walderſtraße, Straße 51, 55 und 65, Straße 56 
von Kreckowerſtraße bis Beringerſtraße. 

7. Polizei⸗ Revier, Kommiſſar Bur⸗ 
meiſter: Alleeſtraße von Beringerſtraße bis 
Paſewalker⸗Chauſſee, Barnimſtr., von Beringerſtr. 
bis Körnerſtr., Bellevueſtr. 1—8, Bogislavſtr. 10 bis 
43, Burſcherſtraße, Falkenwalderſtraße 1—14 u. 128 
bis 138, Alte Falkenwalderſtraße, Friedrichſtraße 
weſtlich der Bellevueſtraße (10a — 102), Hohen⸗ 
zollernſtraße, Johannisſtraße weſtlich der Bellevue⸗ 
ſtraße, Karkutſchſtraße vom Berliner Thor bis 
Bismarckſtraße, König⸗Albertſtraße 13 und 96 
bis 100, Körnerſtraße 1 und 2, Kurfürſtenſtraße, 
Laboratorium, Lützowſtraße, Paſewalker Chauſſee, 
Philippſtraße, Fort Preußen, Saunierſtr., Stern⸗ 
bergſtraße, Stoltingſtraße 5 — 95, Alt⸗Torney, 
traße 10, 3, 4 und 64, Straße 56 von Berin⸗ 
gerſtraße bis Hohenzolleruſtraße. 11 

8. Polizei⸗Revier, Kommiſſar Stür⸗ 
mer, Bureau Oberwiek 47: Apfelallee, Bäcker⸗ 
bergſtraße, Barnimſtraße von Körnerſtraße bis 
Galgwieſe, Bellevueſtraße 9—55, Berkhofſtraße, 
Berlinerſtraße, Fürſtenſtraße, Galgwieſe, Hoſpital⸗ 
ſtraße, Jageteufelſtraße, Körnerſtraße 76—80, 
Varienfelderſtraße, Oberwiek, Ottoſtraße, Pom⸗ 
merensdorferſtraße, Sanneſtraße, Schwarzerdamm, 
Verbindungsſtraße. 

* Vermißt wird ſeit dem 15. d. Mts der 
Muſiker Otto Rohde, bisher Grüne Schanze 14 
mohnhaft, man vermuthet, daß demſelben ein Un⸗ 
fall zugeſtoßen iſt. 

* Im ſtädtiſchen Krankenhauſe verſtarb 
geſtern Mittag der 43 Jahre alte Zimmermann 
Julius Borchardt in Folge eines Schädel⸗ 
bruches. Dieſe Verletzung hatte B. ſich am 
Sonnabend Nachmittag dadurch zugezogen, daß 
ihm während einer am Bollwerk e 
Arbeit eine ſchwere Bohle auf den Leib fiel und 
ihn zu Boden warf. g 
In der Zeit vom 11. bis 17. Februar 
ſind hierſelbſt 33 männliche und 25 weibliche, 
in Summa 58 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 26 Kinder unter 
5 und 22 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 7 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 6 an Abzehrung, 5 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 2 an 
vebensſchwäche, 2 an Durchfall, je 1 an Diphthe⸗ 
ritis, Scharlach, Gehirnkrankheit und entzündlicher 
Krankheit. Von den Erwachſenen ſtarben 
8 an Schwindſucht, 8 an 11 ban des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 5 an Alters⸗ 
ſchwäche, 3 an nee Krankheiten, 2 an 
organiſchen Herzkrankheiten, 2 an Schlagfluß, 1 
an Grippe, 1 an Entzündung des Unterleibs, 1 in 
Folge eines Unglücksfalles, 1 Erwachſener endete 
durch Selbſtmord. i er 

—n. Der am Sonntag Nachmittag in 
Köhlers Vereinhaus in Grabow a. O. veran⸗ 
ſtaltete Familien⸗Abend des evange⸗ 
liſchen Arbeitervereins bot des In⸗ 
tereſſanten und Lehrreichen ſehr viel. Allgemeiner 
Geſang leitete die Feier ein, worauf Herr Paſtor 
Thimm die Begrüßungsanſprache hielt, in 
welcher er zunächſt der beiden jüngſten bedeutenden 
Ereigniſſe — des Einſturzes des St. Jakobi⸗ 
Kirchthurms und des Unglücks auf der „Branden⸗ 
burg“ — gedachte, und daran anknüpfend die 
Mahuung ausſprach, daß das Volk ſich wieder 
mehr und mehr möge dem Gottesglauben hin⸗ 
geben, um alsdann die Anweſenden an den Ernſt 
der Paſſionszeit zu erinnern. Frl. und Herr 
Pötter erfreuten die Theilnehmenden mit ver⸗ 
ſchiedenen Geſang⸗, Klavier⸗ und Cellovorträgen. 
Auch der Poſaunenchor ließ ſich des öftern hören. 
Ein Mitglied unſeres Vereins, Herr Voßberg, 


beging vor einigen Tagen mit ſeiner Frau die 


Feier der filbernen Hochzeit und wurde ihm 
dieſerhalb ein Hoch geweiht. Sodann erhob ſich 
Herr Paſtor Bahr, um ein Reſumee des be 
reits vor langerer Zeit von ihm gehaltenen Vor⸗ 
trags: „Wodurch unterſcheidet ſich die 
evangeliſche Kirche von der römiſch⸗ 
katholiſchen?“ zu geben, an welches ſich eine 
recht rege Diskuſſion anſchloß. Es wurde in 
klarverſtändlicher Weiſe nachgewieſen, daß Chriſtus 
den Apoſtel Petrus nicht zum Oberhaupt einge⸗ 
ſetzt hat, die von römiſcher Seite angezogenen 
Stellen aus der hl. Schrift — Matth. 16, 
18-19; Luc. 22, 31— 32; Joh. 21, 15—17 
ſeien grundfalſch ausgelegt, vielmehr habe ſich der 
Heiland aufs ausdrücklichſte gegen ein Herrſchen 
unter ſeinen Jüngern ausgeſprochen, wie aus 
uc. 22, 24 — 27 und Matth. 18, 1—5 zu er: 
ſehen iſt. Auch Paulus' Stellung dem Petro 
gegenüber ſei nicht die eines Untergebenen ge⸗ 
weſen, ja, er habe erſteren vor öffentlicher Ge⸗ 
meinde zurechtgewieſen (Galat. 2, 14); Petrus 
ſelbſt habe ſich auch nie als Oberhaupt angeſehen. 
Nach der in der Wg der römiſchen 
Kirche enthaltenen Chronologie der Päpſte ſei 
Petrus erſt 42 nach Ch. zum Primat gewählt, 
während der Herr bereits im 33. Jahre ſtarb. 
In dieſer Zeit haben alſo die Apoſtel insge⸗ 
ſammt das Kirchenregiment geführt. Ferner 
werfe das Leben verſchiedener Heiligkeiten in Rom 
ein treffendes Bild auf die Unfehlbarkeit, und die 
Geſchichte — denken wir an die Waldenſer — 
liefere gleichfalls einen guten Beitrag dazu, ſodaß 
Dr. Martin Luther wohl nicht Unrecht habe, 
wenn er ſich zu dem Ausſpruch hinreißen ließ: 
„Lügen und Mord, Leib und Seel' zu verderben 
ewiglich, das iſt das päpſtliche Regiment!“ Als⸗ 
dann kam man auf das hl. Abendmahl, das 
Cölibat, den Ablaß, ſowie den Roſenkranz zu 
ſprechen und wurden dabei manche Erlebniſſe von 
Denen, die in katholiſchen Ländern ſeweſen find, 


Preis gegeben. Einem Mitglieder gegenüber, der B. u. G., per Mai⸗Juni —.—, 


und 7684, Arndtplatz, Arndtſtraße, Barnimſtr. (Schlag · Streichzither und Pianoſorte), ſowie die 


von Herren vorgetragenen Soloſtücke. Wir können 


Weizen per Mai 143,50 bis 143,00 Mark, 


wohl mit Recht ſagen, daß der Verein mit ſeinen per Juli 145,00 Mark, per September 1894 147,00 


Erfolgen zufrieden ſein kann und wünſchen ihm 


ein ferneres gutes Gedeihen. 


— „Charleys Tante“ hatte auch in per Juli 


Königsberg i. P. am Sonntag bei der erſten 
Aufführug einen durchſchlagenden Erfolg, Herr 
Direktor Schirmer, welcher als „Tante“ 
gaſtirte, wurde durch fortgeſetzte Beifallsbezeugun⸗ 
gen ausgezeichnet. 8 a i 0 
— Der Auſſichtsrath 5 
ortland⸗Zement⸗Fabri 
hat beſchloſſen, den Aktionären der Geſellſchaft 


der Stettiner 


6 wie im Vorjahre eine Dividende von 20 Prozent 


für das Jahr 1893 in Vorſchlag zu bringen. 

— Der prakt. Arzt Dr. Emanuel Sachs zu 
Polluow hat nach abgelegter Prüfung das Füh⸗ 
rungszeugniß zur Verwaltung einer Phyſi⸗ 
katsſtelle erhalten. 

— Als Kampfrichter für das allgemeine 
deutſche Turnfeſt zu Breslau ſind 
vom Turnkreis IIIb der ſtädtiſche Turnwart 
Hopfe, der Ober⸗Turnwart des Vereins Berliner 
Turnerſchaft Koſſag, beide in Berlin, der Gym⸗ 
naſial⸗Turnlehrer Noack in Landsberg a. W. und 
der Turnlehrer Looſe in Neu⸗Ruppin und vom 
Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft außerdem 
die Profeſſoren Angerſtein und Dr. Euler in 
Berlin aufgeſtellt worden. 

— Patente haben erhalten: Herr Betriebs⸗ 
Ingenieur E. Kloß hierſelbſt auf eine einſtellbare 
Stromſchlußvorrichtung für Wärmemelder und 
Herr F. Meinke in Körlin a. P. auf ein Schloß 
mit Hohlſchlüſſel. 


Bellevue⸗Theater. 


Mit dem Schwank „Die Dragoner“, 
welcher am Sonntag zur erſten Aufführung ge⸗ 
langte, hat die Direktion einen glücklichen Griff 
gemacht, denn derſelbe erfüllt in jeder Weiſe ſeinen 
Zweck, indem er die Zuſchauer fortgeſetzt in 
heiterſter Laune erhält. Der Schwank beweiſt 
echt franzöſiſche Mache, jede Scene athmet tollen 
Uebermuth, die Mißverſtändniſſe und Verwechſe⸗ 
lungen ſind überaus geſchickt erfunden und von 
draſtiſcher Wirkung; natürlich fehlt es, wie bei 
allen franzöſiſchen Poſſen, nicht an der nöthigen 
Pikanterie, doch macht ſich dieſelbe nicht in auf⸗ 
fallender Manier breit, ſondern wird in homdor 
pathiſcher Doſis verabreicht, ſo daß ſie leicht ver⸗ 
daut werden kann. Sollen wir die Handlung ver⸗ 
rathen? Es hat keinen Zweck, dieſelbe bringt ein 
Quodlibet von Unmöglichkeiten, die einzelnen 
Situationen ſind aber ſo komiſch erdacht, daß man 
die Logik außer Acht läßt und in die allgemeine 
Heiterkeit mit einſtimmt. — Zum Erfolg eenes 
ſolchen Schwankes gehört ein flottes Zuſammen⸗ 
piel, und dieſer Anforderung wurden die Dar⸗ 
ſteller gerecht, die Herren Werthmaunn, 
Gräbert, Wendt und Teuſcher und die 
Damen Frls. Albrecht, Sella, Schiffel, 
Kroſchar und Frau Gräbert bildeten ein 
prächtiges Enſemble, auf das beſte unterſtützt 
durch die Vertreter der kleineren Partien. Der 
Juſcenirung hatte ſich Herr Werthmann mit viel 
Geſchick erledigt. 

Wu wollen auch an dieſer Stelle darauf 
aufmerkiam machen, daß Donnerſtag das Benefiz 
für Frl. Klara Albrecht, ein ebenſo talentvolles, wie 
fleißiges Mitglied, ſtattfindet, dieſelbe hat Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer's. Schauſpiel „Roſa und Röschen 
zur Aufführung gewählt. R. O. K. 


— 


Aus den Provinzen. 
Wolgaſt, 19. Februar. Auf den Antrag 
der hieſigen Bäcker⸗Innung iſt von dem Herrn 


Regierungspräſidenten zu Stralſund auf Grund 


des § 100 e Nr. 3 der Gewerbeordnung für den 
Bezirk der gedachten Innung beſtimmt worden, 
daß Arbeitgeber, welche ein in der Innung ver⸗ 
tretenes Gewerbe betreiben und ſelbſt zur Auf⸗ 
nahme in die Junung fähig ſein würden, gleich⸗ 
wohl aber der Innung nicht angehören, vom 
1. April 1894 Lehrlinge nicht mehr annehmen 
dürfen. 5 i 
Lubmin, 18. Februar. Einen ſeltenen großen 
Fang machten geſtern die hieſigen Fiſcher, indem 
ſie circa 1000 Wall Heringe in den Netzen fingen 
und im Durchſchnitt mit 1,40 Mark pro Wall 
verkaufen konnten. Es iſt dies eine kleine Ent⸗ 
ſchadigung für den durch den letzten Sturm ent⸗ 
ſtandenen Schaden an Netzen. 

Köslin, 18. Februar. Die Strafkammer 
des königl. Landgerichts verhandelte heute in der 
Straſſache gegen die verehel. Steinbruch⸗Beſitzer 
Regine Schal geb. Cohn aus Breslau, welche an⸗ 
gellagt iſt, am 5. Juli v. J. aus einer Badezelle 
zu Kolberg der Frau Bankdirektor Weil aus 
Berlin einen Brillantring in Werthe von 1200 
Mark entwendet zu haben. Als Zeuge trat u. a. 
auch Herr Bürgermeiſter Kummert auf. Während 
der Staatsanwalt wegen Diebſtahl drei Monate 
Gefängniß beantragte, erkannte der Gerichtshof auf 
Freiſprechung, da er nicht annehme, daß die An⸗ 
geklagte die Abſicht der rechtswierigen Zueignung 
gehabt habe. f 


Kunſt und Literatur. 


Dresden, 19. Februar. Der Miniſterial⸗ 
rath, Wirkl. Geheimrath Baer, Chef der könig⸗ 
1110 Hoftheater, iſt heute Abend 7½ Uhr ger 
torben. 
| Rom, 19. Februar. Der berühmte Violiniſt 
Camilla Sivori, nach Pagauini der hervorragendſte 
Geiger Italiens, iſt, 77 Jahre alt, in Genua ge⸗ 
ſtorben. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 20. Februar. 
Wetter: Bewöllt. Temperatur 1 Grad 
a Barometer 780 Millimeter. Wind: 
W. 
Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 133,00 — 138,00, per April⸗Mai 139,50 
per Juni⸗ 


ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck gab, daß Juli —,—. 


im Proteſtantismus die Sekten ſo zahlreich ver⸗ 


Roggen unverändert, per 1000 Kllogramm 


treten ſeien, während ſich in jener Kirche dieſe loko 114,00 —119,00, per April⸗Mat 123,00 
nicht vorfinden, wurde erwidert, daß das jeden⸗ B., 122,50 G., per Mai» Juni —,—, per Juni⸗ 


falls auf vebendigkeit im Glauben bei den Einzelnen Juli —,— 


ſchließen laſſe, wohingegen es auf römiſcher 
Seite meiſt nur äußerlich zugehe. 
darauf aufmerkſam gemacht, daß man Perſon und 
Sache auseinander halten müſſe. 
fanden noch verſchiedene Fragen Beantwortung, fo 


Gerſte pre 1000 Kilogramm loko 140,00 


Es wurde aber bis 160,00. 


Hafer per 1000 Kilogramm loko 136,00 


Schließlich His 145,00, feinſter über Notiz. 


üböl matt, per 100 Kilogramm loko ohne 


betreffs der Altkatholiken, der Methodiſten ꝛc. Faß bei Kleinigkeiten 44,00 B., per Februar 
Nachdem noch von mehreren Seiten — auch von 44,25 B., per April⸗Mai 44,50 B., per Sep⸗ 
einem kleinen Mädchen — recht beiſfällig aufge- tember⸗Oktober 45,50 B., per Oktober —.—. 


nommene Deklamationen vorgetragen waren, ſchloß 
der Abend nach 9 Uhr. 


Spiritus matter, per 100 Liter à 100 
Prozent lolo 70er 30,5 bez., per Februar 70er 


— Vor einer zahlreichen Zuhörerſchaſt fand 30,0 mom, per April Mai 7er 31,0 nom., per 
am Sonnabend Abend in der Randower Molkerei Mai⸗Juni 70er 31,3 nom., per Auguſt⸗September 
das zweite Winterkonzert des Zithervereins 33,2 nom., per September⸗Oktober —.— 


Edelweiß (Mitglied des Verbandes deutſcher 
Zithervereine) ſtatt. Die von 12 Mitgliedern vor⸗ 


Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe Weizen 7 


getragenen Chorſtücke gelangen zur vollſten Zu⸗ Roggen —,—, 70er Spiritus 30,0. 


ſriedenheit, hauptſächlich jedoch feſſelte das von 
Damen vorgetragene Duett für Zither, das Trio 


Angemeldet: Nichts. 


in Züllchowe 


Mark. 5 s ü 
Roggen per Mai 127,00 bis 126,50. Mark, 
1894 127,75 Mark, per September --,—- 
Mark. 5 


Rüböl per April⸗Mai 44,30 Mark, per per 


Oktober 45,30 Mark. 8 

Spiritus loko 70er 31,70 Mark, per 
April 70er 36,30 Mark, per Juli 70er 37,30 
Mark, per September 1894 70er 28,00 Mark. 
Hafer per Mai 135,50 per Juni 1894 
13550 Mark. Eu 

Mais per Mai 106,25 Mark, per Juni 
1894 106,50 Mark. 

Petroleum per Februar 18,60 Mark. 


R Berlin, 20. Kebrnar, Schluf⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,59 London kurz 20,45 

do. do 31% 10150 London Tartg 20.36 

Deutſche Reichsanl. 5% 86,75 | Amſterdam kurz 169.35 

Pomm. Pfandbriefe 31 % 9870 Paris kurz 8190 

0. o. 4% 70 | Belgien kurz 81,15 

dp. e 4/0% 98,70 | Berliner Dampfmühlen 130,00 
0 


o. . 319% 97,7 | Neue Dampfer⸗Compagnie 
Italieniſche Rente 78.90 93 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 51,00 
Ungar; Goldrente 96,10 
Rumän. 1881er amort. 


(Stettin) 
Stett. Ehamotte⸗Fabrik 
Didier 06 06 
„Union“, Fabrik chem 
Produkte 


Rente 95,10 129,00 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 68,004, Hamb. Hyp.⸗Bant ö 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 27,75 b. 1900 unk. 102,76 
Griechiſche 4% Goldrente 2390 Anatol. 59% gar.⸗ Can 
Ruſſ. Boden-Credit Ah 19020 Pr.⸗Obl. 58.40 

do. do von 188 b FAR 
Mexika. 60% Goldrente 68,00 | Ultimo⸗Kourſe: 
Oeſterr. Banknoten 16825 | Disconto⸗Commandit 1°6,00 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 219,00 Berliner Handels⸗Geſellſch. 136 60 
do. do. Ultimo 218 75 Oeſterr Credit 282 60 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Dyna tite Truſt 134 40 

Geſellſchaft (100) 4½% 218,75 Bochumer Gußſtahlfabrik 133,50 

do. (110) 4% 218 75 Laur chütte 123 


orpener 


Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 
vorm. Möller u. Holberg 
Stu. m⸗Alt. à 1000 M. 25,10 
do. 6% Prioritäten 25,10 
Petersburg kurz 217,80 


bahn 
Mainzerbahn 
Norddeutſcher Lloyd 
Lombarden 
franzoſen 


Tendenz: Felt. 


Paris, 19. Februar, 


Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. N 5 


20. Februar. bis 


| 


Kours v. 17 
98 


Schutzpolitik 


do 140 v0 

) 4% ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 123,50 

1 ſſion 142,50 Tortm. Union 5t.⸗Pr. 60% 68,25 

tett-Vule.⸗Act. Lättr. B. 104 75 Oſtpreuß. Südbahn 88 50 

Stett. Bil. Prioritäten 104,75 | Marienbug⸗Mlawka⸗ 

3% amortiſirb. Rente —.— „40 

80% ente 98,75 98.52% 
Italieniſche 5% Rente 477,15 7770 
30% ungar. Goldrente 95,18 95.18 
I. Orieijỹ t 69,50 69,45 
4% Ruſſen de 18992 99.90 99,80 
Jo unifiz. Egypterr 103,75 —.— 
% Spanier äußere Anleihe .. 63,12 63,25 
Convert. Türken 23,95 23,90 
Türkiſche Boofe u... een 109,25 | 108,00 
4% privil, Türk.⸗Obligationen. | 481,00 | 482,00 
Fronzoſen REINER. 31 643,75 642,50 
Lombarde n 240,00 240,00 
Banque ottomane 608,00 608,00 
„ n B anne 616,00 | 615,00 
5 escompte . 11,00 15,00 
Credit fonci er 991,00 990,00 
e eee . 88,00 90,00 
Meridional Aktien. ..........- 537,00 | 540,00 
Rio Tintollttien ..:........- 371,80 | 868,75 
SueztanalAttien. ..ese.e....- 2736,00 2725.00 
Credit Lyonnais ............. 775,00 772,00 
B de Manesse 4000,00 —.— 
Tabgos Ottom ... 427,00 | 424,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 8M.| 122 ¼ö | 1421 
Wechſel auf London kurz 25,17¼ 25,16 
Cheque auf London 25,19 ½ 25,18 
Wechſel Amſterdam l.. 206,50 
Wien!?! R  4 198,50 
Madrid k... 403,00 | 403,00 
Comptoir d’Eseompte, neue. 12,25 12,25 
Robinſon⸗Aktinn 123,76 | 3 
Portugieſen⸗ an: 20,00 20,00 
ift apa 84,75 84,70 
PBrivatdisfont ...unanesecnene 271 274 


Köln, 19. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ber 
treide markt. Weizen alter hieſiger loko 
15,50, do. neuer hieſiger 15,25, fremder lolo 
16,25, per November —.—. Roggen hieſiger 
lolo 13,50, do. fremder 15,00, per November 
——. Hafer alter hieſiger lolo —,—, do. 
neuer hieſiger 16,50, fremder 16,50. Rü böl 
un 50,00, per Mai 49,30 G. — Wetter: 
roſt. 

Hamburg, 19. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
naffee. (Naeezmittagsbericht.) Good average 
Santos per Februar —.—, per März 81,75, 
per Mai 80,50, per September 77,25, per 
Dezember 72,75. Ruhig. 

Hamburg, 19 Februar, Nachmittags © 
Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 
Ruben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
nendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Februar 13,07½, per März 12,95, per Mai 
12,97½, per September 12,95. Ruhig. 

Bremen, 19. Februar. (Borſen⸗Schluß⸗ 

bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) F aß: 
zollfrei. Still. Loko 4,85 B Baum⸗ 
wolle ruhig. 
Wien, 19. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,52 G., 7,04 B 
per Mai⸗Juni 7,57 G., 7,59 B., per Herbſt 7,80 
G., 7,82 B. Rog gen per Frühjahr 6,19 G, 
6,21 B., per Mai⸗Juni 6,30 G., 6,32 B 
Mais per Mai⸗Juni 5,23 G., 5,24 B. 
Ha fer per Frühjahr 7,00 G., 7,02 B. 

Peſt, 19. Februar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ſeſt, ver 
Frühjahr 7,38 G., 7,39 B., per Herbſt 7,64 G., 
7,65 B. Hafer per Frühjahr 6,80 G., 6,82 
B. Mais per Mai⸗Juni 4,83 G., 4,84 B. 
Kohlra ps per Auguſt⸗September 12,35 G., 12,45 
B. — Wetter: Kalt. A 

Amſterdam, 19. Februar, Nacinittage. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per Mürz 147,00, per Mai 149,00. 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termin 


— 


8 
8 


wenig verändert, per März 106,00, per Mai 


108,00, per Juli 110,00, per Oktober 115,00. 
BA lolo 24,00, per Mai 22,37, per Herbſt 
! Amſterdam, 1°. Februar. Java⸗Kaffe 
good ordinary 52,25. n 

Amſterdam, 19. Februar. Bancazinn 


Antwerpen, 19. Februar. Getreide ⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen flau. 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 19. Februar, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 bez., 
12,25 B., per Februar 12.00 B., per März⸗April 
12,25 Dr per September⸗Dezember 12,62 
— Fe 


Paris, 19. Februgr, Nachm. Getreider 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Februar 20,40, per März 20,60, per März⸗ 
Juni 20,80, per Mai⸗Auguſt 21,10. Roggen 
rubig, per Februar 14,60, per Mai⸗Auguſt 14,70, 


Mehl träge, per Februar 42,40, per März 43,10, 


per März⸗Juni 43,70, per Mai⸗Auguſt 44,60, 


Rüböl matt, per Februar 57,00, per März 


56,75, per März⸗Juni 56,75, per Mai⸗Auguſt 


der deutſchen Marineverwaltung nicht die geringſte 


bis —,—. Weißer Zucker matt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Februar 38,25, per 
März 38,25, per März⸗Juni 38,25, per Mai⸗ 
Auguſt 38,50. 0 


Havre, 19. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
Februar —, —, per März 102,25, per 
Mai 100,25, per September 95,00. Ruhig. 
London, 19. Februar, 4 Uhr 20 Minuten. 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußberich!.) 
Weizen ſtetiger, Mehl, Gerſte und Hafer ruhig, 
alter ſtetig. Von ſchwimmendem Getreide Weizen 
und Gerſte ſtetig. Mais unverändert. 

London, 19. Febrnar. An der Küſte 1 


Weizenladung angeboten. Wetter: Schön. 


London 19. Februar. 
zucker loko 15,75, ruhig. 
6 uder loko 13,00, ruhig. 


96 prozent. Ja v a⸗ 
Rübenroh⸗ 
Centrifugal⸗ 


u ba —.—. | 
London, 19. Februar. Chili⸗Kupfer 


0 5 411½9, per drei Monat 425/16. 


Glasgow, 19. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 43 Sh. 7½ d. 

Newyork, 19. Februar. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per Ja⸗ 
nuar —.—. Weizen per Mai 64,12. 


N 


Waſfſerſtand. 
Stettin, 20. Februar. Im Revier 19 Fuß 
Zoll = 6,25 Meter. 


11 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Prag, 20. Februar. Die 80 Seiten um⸗ 

faſſende Anklageſchrift in Betreff der Ermordung 
Mrvg's wurde geſtern den Angeklagten im Büreau 
des Unterſuchungsrichters vorgeleſen. Angeklagt 
ſind: Dragoun, Dolezal, Kriz mit ſeiner Frau, 
Voitech mit ſeiner Frau, ſowie der Sekretär des 
jungczechiſchen Abgeordneten⸗Klubs Szizek. Die 
Auflage lautet auf Mord, auf Mitſchuld am 
Morde, Vergehen gegen das Dynamitgeſetz und 
auf Verbrechen der Ruheſlorung. 
Antwerpen, 20. Februar. Die Bewegung 
gegen die Errichtung eines Denkmals zu Ehren 
der im Jahre 1832 gefallenen franzoöſiſchen 
Krieger nimmt immer großere Ausdehnung au 
und geſtaltet ſich zu einer wahren national⸗ 
vlämiſchen Maniſeſtation gegen die franzoſiſche 
Invasion und gegen die Annektionsbeſtrebungen 
der in Brüſſel vorhandenen franzöſiſch geſinnten 
Partei. 

Paris, 20. Februar. (Ausführlichere Mel⸗ 
dung.) In der geſtrigen Kammerſitzung entſpann 
lich zwiſchen dem Schutzzolner Mellin und den 
Sozialiſten Guesde und Jaure eine heftige De⸗ 
batte bezüglich der Schutzpolitik. Jules Roche be⸗ 
mangelte die Wirtyſchaftspolitik der Regierung, 
indem er bemerkte, daß die verhängnißvolle 
den Dreibund⸗ Staaten allein 
nur Nutzen bringe und den franzöſiſchen 
Handel und die Induſtrie Frautreichs er⸗ 
heblich ſchadige. Deutſchland habe Frankreich 
ſchon den Handel mit der Schweiz genommen 
und ſteht jetzt auf dem Punkte, einen Handels⸗ 
vertrag mit Rußland abzuſchließen. Frankreich 
büßt durch die Schutzpolitit feine Handels⸗ und 
militäriſche Ueberlegenheit ein; um das zu ver⸗ 
hindern, müſſen die fremden Staaten geſchont 
werden. Der Redner beweiſt, daß der Staat die 
okonomiſche Frage nicht zu löſen vermag. Die 
Fortſetzung der Debatte wird auf mergen vertagt. 
Paris, 20. Februar. Im Ganzen ſind 
geſtern in Paris und in den Provinzen ungefahr 
150 Anarchiſten verhaftet worden. In Rheims 
wurde ein Anarchiſt verhaftet, in deſſen Wohnung 
man verdächtige Waffen und Chemitalien vorjand. 

Barcelona, ZU. Februar. Das Kriegs⸗ 
gericht, welches die Anarchiſten, die an dem Atten⸗ 
tot im viceo⸗Theater theilgenommen, aburtheiten 
ſoll, wird noch im Laufe dieſes Monats zuſam⸗ 
mentreten. 0 


Aufruf. 


Die „Köln. Ztg.“ erläßt einen Aufruf für die 
Hinterbliebenen der bei dem Unglück auf dem 
Panzerſchiffe „Brandenburg“ Getodteten. Die 
Beiträge ſollen an den Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marine⸗Amtes zur gerechten 
Verwendung abgeliefert werden. 
lautet: 

lleber vierzig brave, tüchtige deutſche Männer 
ſind in wenigen Minuten einem furchtbaren Ver⸗ 
hängniß auf einem ſtolzen deutſchen Kriegsſchiffe 
zum Opfer gefallen. Schon heute ſteht jeit, daß 


Der Aufruf 


Schuld an dieſem ſchrecklichen Unglück zuzumeſſen 
iſt. Es iſt eines jener verhangnißvollen Ereigniſſe, 
die eine faſt unvermeidliche Folge des großartigen 
Triebwerkes der neuern Zeit ſind. Je großer die 
Veiſtung, um. jo größer die Gefahr. Ein unglück⸗ 
licher Zufall gefährdet gleichzeitig das Leben zahl⸗ 
reicher Menſchen, in wenigen Augenblicken verlieren 
im weiten deutſchen Reiche brave Frauen und 


„unterſtützungsbedürftige Eltern, arme Kinder und 


hülſloſe Geſchwiſter ihren Gatten und Soyn, ihren 
Vater und Bruder. Der Verluſt iſt jäh, herz⸗ 
zerreißend, er bringt ſchweres Unglück über zahl⸗ 
reiche deutſche Familien. Er iſt erlitten im 
Dienſte des großen geſegneten deutſchen Vater⸗ 
landes. Manche der Verunglückten ſind im Dienſte 
des Reiches ſo geſtellt geweſen, daß das Reich 
ſelbſt für ihre Hinterbliebenen wenn auch nicht 
reichliche, ſo doch wenigſtens kärgliche Vorſorge 
trägt. Aber außer ihnen ſind Arbeiter 
und Privatbeamte verunglückt, für deren Hinter⸗ 
bliebene die geſetzliche Vorſorge nicht aus⸗ 
reicht und denen die öffentliche Mildthätig⸗ 
keit helſend beiſpringen muß. Der Deutſche 
iſt ſtolz auf feine Kriegsſchiffe und feine vortreff⸗ 
liche und nie verſagende Kriegsmarine. Die Land⸗ 
ratte liebt den naturwüchſigen, tapfern, nie zurück⸗ 
weichenden Seemann. Als das gewaltige Unglück 
des „Großen Kurfürſten“ alle Herzen in Deutſch⸗ 
land erſchütterte, da brachten öffentliche Samm⸗ 
lungen im weiten Vaterlande große Summen auf, 
um den Hinterbliebenen der Verunglückten ein 
leidlich ſorgenloſes Daſein zu ſichern. Noch heute 
iſt die „Deutſche Marineſtiftung“ in dieſem Sinne 
in hervorragendem Maße thätig. Sie hat reichen 


„Segen gebracht und wird auch noch für eine ge⸗ 


nügende Zahl von Jahren Armuth und Noth 
fernhalten. Das jetzige Unglück iſt nicht ſo um⸗ 


B. fangreich und trifft nicht jo zahlreiche Familien 


wie das vom Jahre 1878. Dennoch iſt wie da⸗ 
mals ſo auch jetzt namenloſes Elend im Dienſte 
des Vaterlandes in vielen deutſchen Familien ent⸗ 
ſtanden; und wie damals fo rufen wir auch heute 
allen denen zu, welche die Segnungen des mächti⸗ 
en und blühenden Reiches in Frieden und Sorg⸗ 
oſigkeit genießen: „Helſt den armen Hinterbliebe⸗ 
nen der auf der „Brandenburg“ elendiglich Ver⸗ 
unglückten!“ 

Auch die Expeditionen unſeres Blattes ſind 


54,75. Spiritus ruhig, per Februar 36,00, bereit, Beiträge für obige Sammlung zur Abliefe⸗ 
rung an den Staatsſekretär des Reichsmarineamts 


per März 36,25, per März⸗April 36,50, per Mai⸗ 
Auguſt 57,25. — Wetter: Kalt. 

Paris, 19. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 88% loko 35,50 


anzunehmen. 


und ſachgemäßen 


